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Laibach-Gottschee befördert werden und demgemäß so-
wohl die eine als wie auch die andere Straße an Be-
deutung verlieren wird. Was die in der Bitte vor-
kommende Behauptung anbelangt, dass die mehrerwähnte
Straße den Bewohnern des Bezirkes nur einen ge-
ringen Nutzen gewähre, so ist dieselbe keineswegs stich-
hältig, indem der Straßenausschuss den wichtigen Um-
stand unberücksichtigt gelassen hat, dass das sämmtliche,
auf den vielen im Karlovicer-, Rober- und Raschitza-
Thale im Betriebe stehenden Sägewerken in großen
Quantitäten erzeugte Schnittmateriale sowie das in den
dortigen Wäldern gewonnene Bauholz auf der Groß-
laschitz-Oblaker Straße durch heimische Kräfte verfrachtet
wird, und es ist eine keineswegs gewagte Behauptung,
dass der durch den Transport'dieser Holzproducte her«
vorgerufene Verkehr jenen beiwcitcn überragt, welcher
sich aus den fremden Bezirken der gedachten Straße
zuwendet.

I m Hinblicke auf das Vorausgeschickte und in
der weiteren Erwägung, dass es nicht möglich ist, die
Gestaltung des künftigen Verkehres auf der Luzarje«
Straße nach vollendetem Bahnbaue schon heute be-
urtheilen zu können, jedenfalls aber die Annahme go
rechtfertigt erfcheint, dass derselbe an Lebhaftigkeit nicht
gewinnen, sondern verlieren wird, erachtet es der Verwal-
tuugsausschuss nicht für zeitgemäß, dem Landtage schon
dermalen den Antrag auf die Gewährung der besprochenen
Bitte zu unterbreiten, und es möge die Entscheidung
der Frage jenem Zeitpunkte vorbehalten bleiben, bis
der Bahnbau vollendet und es möglich sein wird, über
die Wirkung dieses neueu Commuuicationsmittels auf
die Verkehrsvcrhältnifse im Bezirke Großlaschih im all-
gemeinen und speciell auf jenen an der Luzarje-Straße
ein klares Bild zu erlangen, wobei zu bemerken ist,
dass der Einrcihung der Großlaschih«Oblaker Bezirks»
strahe in die Kategorie der Landesstraßen auch ein
formelles Bedenken insofcrne enta/gcustcht, als die ge-
dachte Straße nicht allein den Bezirk Großlaschltz, son-
dern auch jenen von Laas durchzieht und der Straßen«
ausschuss des letzteren Bezirkes um die Emrelhuug der
dortigen Thcilstrecke in die Kategorie der Landesstrahen
nicht eingeschritten ist. Der Landtag beschloss daher,
diesen Bericht zur Kenntnis zu nehmen und die schließ-
liche Erledigung der Bitte des Großlaschitzcr Bezirts-
strakenausschusses, betreffend die Einreihung der Groß-
laschitz-Oblaker Bezirksstraße in die Kategorie der
Landesstraßen, dem angedeuteten Zeitpunkte vor-
zubehalten.

Abg. P o v K e berichtete über die Petition des Ort-
schaftsvermögens-Ausschusses in Sanabor um Subven-
tion zur Herstellung von Straßendurchlässen zwischen
den Ortschaften Sanabor und Zavetniki und stellte na-
mens des Verwaltungsausschusses den Antrag, eine
Subvention von 150 fl. aus dem Landesfonoe zu be-
willige«. Abg. ö u k l j e erklärte, diesem Antrage nicht
zustimmen zu können. Er müsse, wie schon bei einer
früheren Gelegenheit, nochmals erklären, dass es mit
Rücksicht auf die finanziellen Interessen des Landes
nicht angehe, für derlei Gemeinde-Angelegenheiten den
Landessäckel in Anspruch zu nehmen. Derlei Gesuche
zeigen einen bedauerlichen Mangel von Vertrauen auf
die eigene Kraft und diesen Fehler, welcher im Interesse
der Nation zu beklagen sei, würde der Landtag noch
fördern und vergrößern, wenn er solchen Petitionen
entsprechen würde. Der Redner beantragte schließlich,
der Landtag möge über die Petition des Ortschafts-
vermögens-Ausschusses in Sanabor zur Tagesordnung
übergehen. Die Abgeordneten L a v r e n c i c nnd Pak iz
traten mit Wärme für den Antrag des Ausschusses
ein. Bei der Abstimmung wurde jedoch der Antrag des
Abg. Auklje, über diese Petition zur Tagesordnung zu
übergehen, mit bedeutender Majorität angenommen.
Abg. M u r n i k referierte über die Petition des
Gemeindeamtes in Wippach um Herstellung der Ca-
nalisierung längs der Reichsstraße durch den Markt
Wippach. Die Petition wurde der k. k. Regierung ab-
getreten und der Landesausschuss beauftragt, das Ge-
such des Gemeindeamtes Wippach zu befürworten.

Abg. Baron W ü r z bach referierte über den
Rechenschaftsbericht des Landesausschusses, und zwar :
ß 1 Sanction der Gesetzentwürfe, § 2 Steuern. Bei
Marg.-Nr. 3, welche lautet: «Seine t. u. k. Apostolische
Majestät haben über Einschreiten des Landesausschusses
mit Allerhöchster Entschließung vom 25. Dumber 1891
allerguädigst zu bewilligen geruht, dass in Kiain, vor-
behaltlich der verfassungsmäßigen Feststellung der Lan-
dcsvoranschläge (Landes- und Normalschulfond) pro 1892,
die zur Deckung der Lanoesbeoürfuiss»' erforderlichen
Umlagen in dem für das Jahr I89 l festgesetzten Aus-
maße provisorisch auch für das Jahr 1892 ausgeschrieben
und eiugehoben werden» — meldete sich Abg. Dr. Ta v ca r
zum Worte. Derselbe bedauert es, dass der Landtag im
Jahre 1891 zur verfassungsmäßigen Thätigkeit nicht ein-
berufen wurde und beantragte schließlich folgende Resolution
zur Annahme: Der krainische Landtag erblickt darin,
dass ihn die Negierung im Jahre 1891 zur ordent-
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Niel-Rose ins Knopfloch steckte; das Mädchen unter-
ließ es nie, die schüue Blume zu bewundern; Herr
Vem konnte nicht umhin, ihr die Rose m höflicher
Weise anzubieten, welche von Fräulem Iza an-
genommen und bis zum Abend am Vusen getragen
wurde. Darin bestand das Ganze; für helßblutlge
Leute bedeutungslos, war eS sür das ruhige Pärchen
eine Liebescabaic. Also- . Iza, Sie haben keine Ahnung,
wie schwer es mir fällt, Sie hier zu lassen.» Wlcder
der erstaunte lächelnde Seitenblick, als ob ste M
sagen wollte: Närrchen, es ist ja nicht nöthig, mich
hier zu lassen, du könntest mich ja mit dlr nehmen
Das Mädchen hatte heute, wie man zn sagen Pstegt
einen sehr guten Tag; bei dem mildweißen Schnnmcr
der elektrischen Lampe war sie noch reizender als ge-
wöhnlich. I n diesem Momente glitt der Fächer aus
Schwanenfedern von ihrem Schoße hmab aus das
Parket; Herr Vem bückte sich danach, wobei cm Ä lM
auf des Mädcheus Atlasschuhcn haften blieb. Welch
schön geformtes, zierliches Füßchcn! Die Schnhsohle
war so dünn wie ein Blatt Papier! Das galt von
dem einen Schuh Aber die andere Sohle? Herr Böm
schauerte zusammen; die andere, ach die andere Sohle
ist so dick wie sein kleiner Finger! Su> hmkt!

Wer kcnnt nicht das Gefühl, welches emen zu°
sammcnzuckeu macht, wenn jemand mit der Gabelspitze
über einen Teller führt. So zuckte Herrn W u s Herz
zusammen bei dieser schmachvollen Disharmonie. Iza
hinkend! Wortlos überreichte er ihr den Fächer; die
arme Iza schien etwas zu ahnen, denn hurtig zog sie
die Schuhspihen unter das Kleid und blickte verstohlen
in das Antlitz ihres Verehrers; zuversichtlich las ste

etwas in diesen düsteren Zügen, denn sie erbleichte.
Beschämt, mit feuchteu Augen saß sie eine geraume
Weile am Platze, dann erhob sie sich irritiert und bat
Herrn Wn i flüsternden Tones, er möge sie zu ihrer
Mutter zurückführen.

Während des Nachtmahles bedufelte sich Herr
M m ein wenig mit Champagner; dennoch schwebte
ihm unausgesetzt jener kleine, so schrecklich orthopädische
Schuh vor den Augen Dass er Iza's Gebrechen nicht
früher wahrgenommen hatte! Und doch konnte er es
oft genug bemerken, denn das Mädchen tanzte nie,
noch nahm es jemals Theil an größeren Fußpartien.
Wenn die anderen Mädchen flammenden Gesichtes, mit
aufgesteckten Kleidern durch den Park hinter den
Eroquet-Ballen liefen, beobachtete sie dieselben mit
schmerzlichem Neide unter den Arcaden des Cur-
hauses . . .

Nach Mitternacht giengcn sie nach Hause. Herr
Böui konnte nicht umhin. Iza den Arm zu reichen;
erst jetzt fiel ihm ihr eigenthümlicher, wiegender Gang
auf. Junge Mädchen versuchten es auch. ihn nachzuahmen.
Icht aber machten ihn diese langsamen, stoßartigcn
Bewegungen nervös. Herr Wn i gieng in seinem Zim-
mer noch lange auf und ab. Als er seinen ganzen Vor-
rath an Agarretten ausgeraucht hatte, war er mit sich
einig darüber, dass er Iza auf leinen Fall heiraten
könne, Wohl bcdauenc cr das Mädchcu. aber glcicl>
zeitig grollte er ihm. Iza war mit ihm nicht ehrlich
vorgegangen; sie ahnte seine rrnstcu Absichtm uud doch
verheimlichte sie ihm ihr Gebrechen . . . Ictzt )ah er
ganz klar, dass Iza's Angehörige eine regelrechte
Treibjagd auf ihn veranstaltet hatten.
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lichen Session nicht einberufen hat, eine Verletzung der
Verfassung; derselbe legt ferner Protest dagegen ein,
dass aus diesem Vorgehen die Regierung in Zukunft
ein Präjudiz schaffe und fordert mit aller Entschieden-
heit, dass der Landtag dieses Herzogthums im Jahre
1892 im verfassungsmäßigen Wege nochmals zur
Session einberufen werde. Der Landesausschuss ist be-
auftragt, das Ministerrathspräsidium von dieser Re-
solution in Kenntnis zu setzen.

Landespräsident Baron W i n k l e r erklärte den
erhobenen Vorwurf der Verfassungsverletzung für un-
begründet; er führte aus, dass der Laudtag nach § 8
der Landesordnung «in der Regel» alljährlich zusam-
menzutreten habe und deducierte aus dieser Bestimmung
die Zulässigkeit, den Landtag in einem Jahre auch
mehrmals oder bei Vorhandensein wichtiger Gründe
auch gar nicht einzuberufen. Er erinnerte daran, dass
ähnliche Fälle schon des öfteren vorgekommen sind,
ohne dass darunter die autonome Landesoerwaltung
gelitten hätte, er hob hervor, dass ursprünglich die Ab-
sicht bestanden, den Landtag auch im Jahre 1891 ein-
zuberufen und dass nur die allgemein bekannten wich-
tigen Gründe die Abhaltung einer längeren, regel-
mäßigen Session im Jahre 1891 unmöglich machten
und darum den Zusammentritt des Landtages um
einige Wochen verzögerten, dass übrigens der diesbezüg-
lich einvernommene Landesausschuss der Nichteinberu-
fung des Landtages im vorigen Jahre zugestimmt habe.
Der Herr Landespräsident schlo s mit der Versicherung,
dass die Regierung gewiss die Landesverfassung achte
und darnach handle.

Abg. kais. Rath M u r n i k rechtfertigte das Vor-
gehen des Landesausschusses und beantragte die Ver-
weisung der Resolution des Abg. Dr. Tavcar an den
Verwaltungsausschuss. welcher Antrag auch angenom-
men wurde. Sodann wurden die Paragraphs 1 und
2 des Rechenschaftsberichtes über Antrag des Refe-
renten zur Kenntnis genommen. Abg. A u k l j e be-
richtete über den Rechnungsabschluss des Landesfondes.
Aus dem Rechnungsabschlüsse ist zu ersehen, dass die
Gebarung des Landesfondes im Jahre 1890 eine gün«
stige war. Vergleicht man die gesammte Bedeckung der
ordentlichen Einnahmen per 898.829 jfl. 51 kr. mit dem
Gesammterfordcrnisse der ordentlichen Ausgaben per
756,347 f l . 64 kr., so ergibt sich eine Mehreinnahme
per 136.981 fl. 87 kr., um welchen Betrag sich auch
annähernd das reine Vermögen des Landesfondes im
Jahre 1890 gegen jenes des Jahres 1889 vermehrt
hat. Mehreinnahmen ergaben sich bei den Zuschlägen
zur directen Steuer und bei der selbständigen Landes-
auflage, und zwar wegen der höheren Steuer selbst
und weil die selbständige Landesaustage mit einem
namhaften Gewinne in eigener Regie eingehoben wor-
den ist. Der Bericht wurde genehmigend zur Kenntnis
genommen, ebenso der Bericht über die Vertheilung
der aus Staats- und Landesmitteln bewilligten Noth-
standsunterstützungen im Jahre 1890. Gleichzeitig wurde
der k. k. Landwirtschafts'Gesellschaft für Kram für ihre
ersprießliche Mitwirkung der Dank des Landtages votiert.

Abg. K e r s n i k berichtete über die Petition des
Vincenz^Vereines in Laibach um Subvention zu den
Baukosten im Collegium Marianum. Die Anstalt zählt
gegenwärtig 140 Schüler, und da deren Wirksamkeit
für das ganze Land als segensreich bezeichnet werden
muss, beantragt der Referent eine Subvention von

2000 fl., wovon die Hälfte im laufenden Jahre, die
andere Hälfte im Jahre 1893 flüssig zu machen wäre.
Der Antrag wurde vom Hause angenommen. Derselbe
Abgeordnete referierte weiters über die Petition des
Drd. Peter Kosenina um Bewilligung der Taxe zur
Ablegullg des medicinischen Rigorosmns. Das Gesuch
wurde befürwortend dem LandesauSschusse zur Erledi-
gung abgetreten, desgleichen das Gesuch des Secundar-
arztes Dr. Rudolf Repic um Remuneration für Sub-
stituierungen ; die Petition der Darlehenscasse in Gurk-
feld um Subvention wurde hingegen abgewiesen.

Abg. H r i b a r referierte über die Petition des
Centralausschusses der k. k. Landwirtschafts - Gesellschaft
für Krain um Subvention. Der Referent gedachte an-
erkennend der ersprießlichen Thätigkeit der Gesellschaft,
welche jede mögliche Unterstützung verdiene und be-
antragte eine Subvention von 2000 fl,, welche vom
Hause ohne Debatte bewilligt wurde. Die Petition der
drei Hauptschubführer in Laibach um Gehaltsaufbesse»
rung wurde dahin erledigt, dass deren Iahreslühnung
von 360 auf 400 f l . erhöht wurde unter der Bedin-
gung, dass die mitinteressierten Landesausschüsse von
Steiermark und Kärnten hiezu ihre Zustimmung geben.

Endlich berichtete Abg. M u r n i k über die Peti-
tion des slovenischen Lehrervereines in Laibach um
Bewilligung von Remunerationen für die in den Schul-
werkstätten thätigen Lehrer. Die Petition wurde be-
fürwortend dem Landesausschusse zur Erledigung ab-
getreten. Die noch restlichen Berathungsgegenstände
wurden von der Tagesordnung abgesetzt und sodann
die Sitzung um 2 Uhr nachmittags geschlossen.

Politische Uebersicht.
( I m b ö h m i s c h e n L a n d t a g e ) beantragten

Abg. Kucera und Genossen, dass die Regierung auf-
gefordert werde, den Landtag alljährlich einzuberufen,
damit das Budget rechtzeitig erledigt werden könne. Die
nächste Sitzung findet heute statt.

s D e r Z u s a m m e n t r i t t de r D e l e g a -
t i o n e n ) ist für Ende Ma i in Aussicht genommen,
die Dauer der Session dürfte, wie gewöhnlich, etwa
drei Wochen betragen. Seine Majestät der Kaiser wirb
sich während dieser Zeit in Budapest befinden, wo-
selbst auch durch Allerhöchstdenselben die Eröffnung
der Sefsion mittels einer Allerhöchsten Thronrede er-
folgen wird.

( A u s der B u k o v i n a . ) Das Czernowitzer
Amtsblatt schreibt: «Wie wir vernehmen, wirb mit
Hartnäckigkeit das Gerücht verbreitet, dass die Ab-
berufung des Landespräsidenten Grafen Pace von
feinem Posten in Czernowih bevorstehe. Wir können
mit voller Bestimmtheit versichern, dass dieses Gerücht
jeder Grundlage entbehrt, sich daher augenscheinlich als
eine tendenziöse, auf eine Irreführung der Bevölkerung
berechnete Erfindung darstellt.»

( I m g a l i z i s c h e n L a n d t a g e ) erklärte der
Regierungsvertreter, die Regierung könne aus prin-
cipiellen Gründen dem empfohlenen Entwürfe eines
Wahlreformgesetzes nicht zustimmen. Der Landtag be-
willigte dem' Landesausschusse einen Credit von 100.000
Gulden zur Gewährung von unverzinslichen Dar-
lehen oder nicht rückzahlbaren Subsidien zum Ankaufe
von Saatkorn für den Frühjahrsanbau in den noth-
leidenden Gegenden und forderte mit einer Resolution

die Regierung zur Bewilligung einer Noth!
vention von 20.000 f l . aus Staatsmitteln °u, ^

( D e r K ä r n t n e r L a n d t a g ) ha) or" ^
des Abg. Ghon auf Erlassung von P e t l t ' ^ ^
Regierung im Reichsrathe um
Viehgrenzsperre gegen Russland "nd Rum' ^
stimmig angenommen. Bei der Berathung ^ ^
schulfonds-Voranschlages erklärte der ' l ^ ' ^ s i !
M u r i , dass er und der Abg. Einspieler, M " ^ <
dem Ausspruche des Landeshauptmannes oei ^
üffnung des Landtags, dass Friede "w " ^ i t
Thätigkeit des Landtages bezeichnen sollen, > ^ M
Erklärung beschränkten, dass sie. da die gW ^
Schuleinrichtungen den gesetzlich begrüntem ^
rungen der Slovenen nicht entsprechen, gegen ^
gehen in die Spccialdebatte stimmen ^" ^ns B
Dr. Ubl constatierte, dass die Slovenen Kau ^
den Schuleinrichtungen zufrieden seien. ^ M i ^
leuchtete die Art und Weise, wie beun ^ > ^
eingebrachte Petitionen zustande kommen. ^ " H e B s
behauptete Abg. Pfarrer Einspieler, dass ^ ^ B
nach Aenderung der bestehenden Schulemncyu , , ^
der Mehrheit des slovenischen Volkes ausge^ ^ U,
wurde das Erfordernis mit 454.285 fi. " "
deckung mit 60,422 f l . genehmigt. M - ^ '

( A u s S e r b i e n . ) Nach'einer der < ^ M
aus Belgrad zugehenden Meldung sind.^ ' schB
sten Zeit verbreiteten Nachrichten über "> " °r ^ ,
Auslandsreise des Königs Alexander, m o" ^e»
er die Höfe von Bukarest, Constantinopel " .^ft iü
besuchen soll, sämmtlich verfrüht, da d ' e ? M !
dieser Beziehung noch keinerlei cndguM ^ M
gefasst habe. Ferner meldet man aus.^ > M>
Hauptstadt, dass der Austritt des Kriegsnuni, , ^ „ N
Praporcetovie aus dem Cabincte ^ s " ^ hcl ^
feststehend angesehen werden könne. V ? M l >B
seine Stelle zu berufenden Persönlichkeit i,l M
nichts entschieden; der Vollzug dieses ^^s t chs "^
wahrscheinlich erst nach der unmittelbar v
Reconstruction des Gesammtcabinets ersoigr. M

( D i e P a r i s e r Anarch is ten . ) B,°"
zösische Ministerrath beschäftigte sich vorge^ ^ f e <
letzten Dynamitattentate. Nach der SchUW ^ M
Loubet mit dem Iustizminister, mit " e y " " ^ gl<'
functionären und dem Polizeipräfecten. ^ F ! '
die Regierung habe schwerwiegende M M ^ ^ M
und man ist überzeugt, dass Navachol ^
der Attentate auf den,' Boulevard S a u ' t - ^ . ^ ^
in der Ruc de Clichy sei. Die Poliz/l !?" /s< i ,^
auf der Spur fein. Fast alle Mitschuld'^ .
haftet. Knobob"' ̂ .

( A u s B u l g a r i e n . ) Nach der < ^ l < ^
der Process gegen die der Ermordung ^ ^ <
dächtigen Personen in Sofia noch vor _^Me
beainnen. Man glaubt, dass sie
gestellt werden. Unter den Angeklagten l i ^ ' M "
Oberstlieutenant Tizov und die ehema"!) ^
Karavelov und Orsakov. iills d ^ W l

( I n B e r l i n ) werden die l e t z t e n ^ . ^ M ^
sich ergebenden Consequenzen gezogen. ^ F ,̂
Vorlage wurde zurückgezogen. Wann " Ag>^ i
gebracht werden wird/darüber schweigt ^de»" .g
vermuthlich wird es aber bald gescheh"»^, ^
preußische Schulwesen einer neuen ge>eß
nicht entbehren kann. ^ ^ »

«Armes Izchen.» sagte am anderen Tage der
Badearzt, «freilich hinkt sie; ein unachtsamer Dienst-
bote ließ sie als kleines Kind fallen.» — «Jenen
Dienstboten hätte man ins Zuchthaus sperren müssen,»
murmelte Herr Beni. «Jetzt geht es noch an, wenn
sie aber älter wird, wird sie nur noch schwanken, die
Arme . . .»

Die Gesellschaft arrangierte einen Ausflug in das
Gebirge, zum Meerauge. Als die Jungen, welche an
der Tete der kleinen Karawane giengen, beim Fuße
des Berges angelangt waren, sahen sie oben, auf dem
zwischen Felsen sich dahiuschlängelnden Fußwege mit
Bassgeige und Cymbal bepackte Zwerggestalten klettern.
Es war die vorausgeschickte Zigeunermusikbaude. Herr
Bem gieng mit Terka. Iza's jüngerer Schwester. Ein
" ^ t ^ O aus ^ S ^ > entlassener koketter
Backftsch; fesch, lärmend, beweglich, die Verkörperung
blühender Kraft und duftiger Jugend. M i t der wilden
Grazie emer Waldnymphe und der Sicherheit einer
Gemse erkletterte sie die steilen Bergtuppeln und jauch-
zend mit flatterndem Gewände stand sie am Rande
des Abgrundes.

Herr B<lni beobachtete sie mit Vergnügen. Dann
blickte er mitleidig zurück auf Iza , die am Arme des
alten Arztes noch unten im Thale gieng. Es war ihm
nicht lieb, dass das Mädchen gegen seine Gewohnheit
an dem Ausfluge theilgenommen hatte; er ahnte, dass
dies seinetwegen geschah. So waren sie beim Meerauge
angelangt, wo sie von der Zigeunerbande mit Musik-
klängen empfangen wurden. Die Jüngeren wollten zeigen,
dafs sie der Marsch nicht ermüdet hatte und begannen,
in einen dichten Knäuel geschlungen, zu tanzen.

Terta drehte sich mit funkelnden Augen auf dem
Rasen, Herr W n i schlug sich zu den Zuschauern. Er
betrachtete das Mädchen, erst bewundernd, dann betroffen,
schließlich disgustiert. Feurig, mit förmlicher Leidenschaft
tanzte sie den Csardas; die Wungen glühend, das Haar
aufgelöst, das Kleid zusammengeringelt. Wie sie so mit
zurückgeworfenen: Kopfe, mit einem frauenhaften Lächeln
auf deu Lippen, ihren Tänzer umarmt hielt, hätte sie
als Musterbild einer jugendlichen Bacchantin dienen
können.

Indessen spazierte Iza ruhig in ihrem rothen
Kattunkleide und großem Strohhute zwischen den riesigen
Tannenbäumen der WaidlWre. Herrn Bcni erfüllte der
Gedanke mit großer Beruhigung, dass dieses Mädcheu
solchen Tanz noch nicht getanzt hatte. Auf Terka's
stürmisches Drängen fieng die Gesellschaft später an,
am Teichufer Bal l zu spielen. Herr M m wollte nicht
mithalten, aber Terka befahl ihn einfach an ihre Seite.
Dem jungen Mädchen gefiel es ausnehmend, dass sie
einen ernst zu nehmenden Cavalier geangelt hatte, aber
auch sonst nach Ar t der meisten jungen Schwestern
empfand sie große Befriedigung darüber, den Verehrer
der älteren Schwester abwendig gemacht zu haben.

Jemand schlug überaus stark auf den Ba l l , der
Bal l flog in langem Bogen über die Köpfe hinweg
und verschwand zwischen den Baumkronen des Wald-
saumes. «Iza, lauf' ihm nach, wenn du kannst,» rief
Terka herausfordernd. Iza war an einem Baumstamm
gelehnt und beobachtete das Spiel. Einen Moment
schwankte sie, dann stürzte sie ein wenig den Saum ihres
Kleides auf und eilte in kurzen, aber behenden Schritten
nach dem Walde. Die anderen applaudierten. Niemand
folgte ihr, man überließ ihr herzlich gerne den Ruhm,

den Bal l wiederzubringen. So vergienge" ^ ^
Die Gesellschaft bestürmte die VictuaNen. ^ c h , ,
Herr B i m langsam dem Walde 5"'°)V"'^siB" /
Berechnung konnte der Bal l nicht w ^ " u M "
das Mädchen konnte ihn schon lange ges»' ^
gebracht haben. . . ^ er ^ ^

Zwischen den Bäumen gehend, Y " M l N ' ^
Klagen. Iza kniete dort am Äoden, e u ' ^ d l ^ i »
dem' farbigen Balle entfernt, mit dem ^ r l „,
Schmerz und Verzweiflung in den N ^ „ M ^
wusste, was geschehen war. D a s M a ^ ^ e r " >
vielleicht gerade ihm zeigen, dass
sei, wie man etwa glaubte, und lies MU-. ^
gunss ihrer schwachen Muskeln nach " ^ ' ' ^ '
dem Ziele nahe war, verließ sie " " H c h ; ^
zusammen, wie ein zu Tode gehetzter »V ^
verzweifelt, beschämt. . bewegt" « j M

«Iza ! . sagte Herr M m ?nt Dje la> <
zu ihr herantretend, um ihr aufzuhel " ,fgeha ^
Verbitteruug, die in ihrem Herzen I H ^ f
machte sich mit elementarer Gewalt ^ 5 H , F
in schmerzliches, kramphaftes SchlnchF Hett H <
pel . . . ach, ich Krüppel,- stöhnte » ^ > H s 1
schlang sie sanft und richtete sie ""f- siel U F s .
Iza ! . Des Mädchens bleiches H ^ > ? K ^
seine Schulter herab. «Oh, ich K rupp ' ^ i^.,,M
verzweifluugsvoll -Aber eben danlM ^ . ^ , ^ l ,^^
Iza betrachtete ihn thränenden Auge«', ^ , ^ ^ ?
Stmmen. Herr Bem aber. der ly l ^ , , c i '
ders stillen konnte, küsste ihr die
Wangen. ^ .
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commissmn V ^ ^ ^ ^ V a h n e n . ) Die Bndget-
Äen äea / ^ " t t ^ e n Reichstages genehmigte mit
9.643 M z w ^ Stimmen den Nachtragsetat von
Vllhneu " " ^ erste Rate für die strategischen

^ Tagesneuigleiten.
! M W ^ Ä ^ der K a i s e r haben, wie das
H^kovic,., ? ' " ^ ^ " ' ^ ' " die gr.-kath. Gemeinden
^ i e f n r ^ ? " ' ^ U ' Saju-Solynws nnd Stefänocz
spenden gencht" ' ^ " M " t » c Kupi je WO f l . zu

"chüeerrM" ^ ' " .Ü 'scher F a l l . ) Allgemeine Theil-
^"l"!!l e r f ^ I " ^ " " ^ bas unter nicht gewöhnlichen Um-
Gräfin. d ,U"Y. /Mche Ableben einer jnngen schönen

Comtesse T r e i l h a r d . Die
Wundheit ^H ^ ^^ uor drei Tagen einer blühenden
. beriihmt^ ^ üb l i ch an Diphthcritis erkrankte.
^ genife,, V " " w Aerzte wurden an das Kranken-
. ^ b l a u e ." ' , " " ° " e n ^ r entsetzten Familie: vor
's bleibe , Stunden werde die Comtesse sterben,
"^eoto!,,!,. n ^ / i u e Hoffnung, die Vornahme der
Klänge, sy ^,"'lrM)renschnitt), Wenn aber diese nicht

^°tion «int . ^ " ^ ^ " ' ^ ^ " Minuten nach der
^ ^lcher " ^ M a " "ltschloss ^ i " r Operation,
,i 3° Secund , s ^ ! ' " " ' ^ötzliche Besserung fühlte.
- ^las w'ss 'p"er erhob sich die Kranke, verlangte
'" in die K i s ' " ""b führte es znn, Munde, Da sank

^ N lcnn 3 ^ " ^ ' "bne dass ein Lant über ihre
'". Sie war todt.

. ^ ° W b i , n , V l . " ^ ° r f t h i n m ' E t a b l i s s e m e n t s . )
3" 'd s t l ' " ^ ^" befriedigen, welche in Paris fort-

^ " ^ i u m - ^ ^ ^ ^ ^ ^ l i c h speculative Köpfe zwei
^ bas ^^"lcctlous^tablisscments. etabliert, in welche
^ °"dere?"!>" drängt. Das eine ist für Männer,
n. ls ein. , ^ " " " " ' bestimmt. Die Polizei hat leinen
3 Die N ? ' ' " ' ba alles geordnet nnd decent her-

^ luxuriös ausgestattet. Für die
Mb j>, < ' "id fuuf Francs, für die folgenden die
N > A N ^ W ° l t e r ^ ist, dass der größte
"GHz. '"Her nus jungen Männern nnd Francn

8«r f i s c h e M ? ^ ^ F a m i l i e . ) I n Sarajevo ist
si.I '̂ "tliche ^ ' M a Foco gestorben. Derselbe hat eine

/ s sechs 3,""l 'e hinterlassen; außer seinen. Weibe
l>°5 ,̂ >e ,wnw . ' v'er Töchter, 4« Enkel und 69 Ur-
i^n t ^ "ochI 3"""'"te 3°w zählt 94 Jahre, ist
Ct ^ " M K i a ? n ^ ^ ^ " " d kräftig, dass sie täglich bei

zerstreu , ^ " ' ^ ^ Richtungen der weitgcdehmen
sil ^ l D i e ? ' ? ' ^suche zn machen imstande ist.
lteb ^ Der lii r " b ° i ! K a i s e r s v o n B r a -
W '^'l'men n ! " "b ^e Gräfin von E u haben ein
H " Bandes r i . l ^ ^ "b l i kan i schen Regierung ihres
gr°b ' ^ Eiaeni^ " ' ^ '^ ^ " s i n erhält das gesammtc
L ' G i i t e r ^ u n ' ihres Vaters sowie den Wert der
W « bestand D i ^ " ' " . ^e Dotation der kaiserlichen

°en. - «»te Kronulwelen werden ebenfalls zurück-

^ ^ses" A s c h e r Tag.) Der stärkste Hoch-
l p i l r ? " d e r 2 8 H ^ ^ nach Professor F a l b s
l M ? '^r M ^ ^ " ^ Außer einem starkcu Winde ver-
" b 3 " Qualitä ^ " ' " ^ "icht das Geringste von der
über.,? H°chflutt^ ? gefürchtetcn ^ g c s . Wenn die
^ ^ k 7 n ! ?.d'eses Jahres ebenso harmlos vor-
^ " ' ^ ^ ^ ' " " aa„. zufrieden sein.

— ( A u s T r i e f t ) wird uns gemeldet: Die ge-
stern wegen Mitführens von Dynamitkapseln verhafteten
vier Passagiere sind italienische Arbeiter, welche bei einem
Eiscnbahnbaue in Theben beschäftigt waren. Es handelt
fich lediglich um eine Uebertretung wegen unerlaubten
Mitführcns von Explosivstoffen.

— ( E i n d u r c h g e g a n g e n e r S t e u e r - E i n -
nehmer . ) Aus Udine wird telegraphiert: Der Steuer-
Einnehmer P a s q u a l i n i von Portogruaro ist nach
Verübung von Malversations in der Höhe von 250.000
Lire geflohen. Der Flüchtige hat außerdem eine Firma
vou Latisano um 80.000 Lire geschädigt.

Die kaukasische Mauer.
Ein in äußerer Gestalt und Anlage sowie in Bezug

anf den Zweck, dem es dienen follte, der großen chinesischen
Maner sehr ähnliches, nur durch Umfang, Größe und
Ansdehnung verschiedeucs Bauwerk ist die kaukasische oder
Dcrbent'sche Mauer, welche — wie schon ihr Name be-
sagt — sich durch die Thäler und über die Berghohen
eines Theiles des Kaukasus hinzieht. Nach einer in der
dortigen Gegend überall bekannten Sage soll sich diese
Mauer vom Kaspischcn Meere erstreckt haben, und man
behauptet, es hätte nur eines Zeitraumes von sechs Stun-
den bedurft, um Nachrichten von dem einen Endpunkte
aus nach dem andern gelangen zu lassen.

Dass diese Sage in das Gebiet der Fabel gehört,
geht schon aus der Thatsache hervor, dass der Kaukasus
ciue weit größere Ausdehnung hat, als dass man ihn
selbst auf der glattesten und geradesten Straße und unter
Benützung bester Rennpferde in einer so kurzen Spanne
von sechs Stnnden durcheilen könnte. Jedenfalls hat fich
aber das Bauwerk in diefer Richtung vom Kafpifchen
zum schwarzen Meere hin erstreckt, und jetzt noch ziehen
sich die Rnincu desselben von Osten nach Westen durch
die daghestauischc Landschaft Tabasseral, hin und siub am
besten erhalten in der Umgebung der am Kaspischen
Meere gelegenen alten Hafenstadt Derbcnt oder Derbend,
nach welcher anch das Bauwerk feinen Namen erhalten hat.

Die Dcrbcnt'sche Mauer gehört zu den größten
Merkwürdigkeiten des Kaukasus, sie ist nach Art aller
dieser aus alter Zeit herstammenden Riesenbauten auf-
geführt; uur die beiden nach außen hin gelegenen Seiten
find gemauert, während der zwischen diesen sich befindende
Raum durch unregelmäßiges, mittels Mörtel verbundenes
Gestein, Gerölle und Schutt ausgefüllt ist — ein Um-
staud, der neben vielen anderen ganz besonders an das
oben erwähnte chinesische Bauwerk erinnert. Die Mauer
hat eine durchschnittliche Höhe von etwa 9 Meter, eine
Dicke von A Meter und eine heute wenigstens noch mit
ziemlicher Sicherheit nachweisliche Länge von 150 Kilo-
meter; sie war mit eisernen Thoren, Wachthürmen und
Caslellen versehen. Die Thürme sprangen weit vor und
beherrschten die Mauer auf beiden Seiten, sie waren von
unten bis oben hohl nnd leer, erhuben sich über das
Niveau der Mauer nur um ein Meter und waren mit
großer Wahrscheinlichkeit dazu bestimmt, eine Besatzung
aufzunehmen fowie die erforderlichen Waffen und auch
Mnnduurrath in sich zu bergen.

Die Krone der Mauer bildete eine glatte, feste,
von beiden Seiten durch starke Brustwehren geschützte
Straße, auf welcher man von Thurm zu Thurm gelangen
konnte. Die in, Durchschnitt mit 9 Meter angegebene
Höhe war im allgemeinen sehr schwankend und richtete
sich je nach dem Bedürfnis, bezicheutlich nach der ort-
lichen Beschaffenheit; an steilen Abhängen und Fels-
wänden, wo sich ein Erklimmen der Mauer vvn selbst

verbot, erhob sie fich nur wenig über die Erbe, in ebenen
Gegenden und weiten Thalgebieten hingegen, wo man
Leitern und ähnliche Geräthe bequem hätte anstellen
können, stieg sie bis zu 15 Meter. An den Stellen, an
welchen sie an einem Bergrücken hinauf- oder herabführte,
war sie in Form von Treppenstufen angelegt. Bezeichnend
für das außerordentlich hohe Alter des ganzen Bau-
wertes ist der Umstand, dass sich nirgends ein Gewölbe,
ein Bogen oder etwas dem Aehnliches in der Mauer vor-
findet, woraus man mit Sicherheit schließen darf, dass
die Erbauer derselben die Kunst der Herstellung von Ge-
wölben überhaupt noch nicht gekannt haben, wie ja die
letztere auch den alten Egyptern, so große Baumeister sie
sonst gewesen sind, unbekannt war.

Die Mauer, welche heute noch die Stadt Derbent
umgibt und voraussichtlich mit der kaukasischen Mauer in
Zusammenhang stand, ist sehr breit und mit Thürmen
derart gespickt, dass man mehr Thürme als Mauer sieht.
Ueber das Bauwerk gibt es eine Reihe sehr genauer und
ausführlicher Angaben, die von dem russischen Officier
Nestuzev Marlinsky herrühren und von Dr. Zimmermann
in seiner «Malerischen Länder- nnd Völkerkunde» wieder-
gegeben werden. Der erstere beschritt im Jahre 1832 die
ganze Länge des Bauwerkes und untersuchte dieselbe
aufs eingehendste. Nach seiner Meinung soll die Mauer
von Persern oder Medern erbaut wordm sein, um die
civilisierte Welt von der noch nicht civilisierten, das heißt,
um Asien von Europa zu trennen und die Perser vor
den Barbaren, das heißt den Bewohnern des diesseits
des Kaukasus gelegenen Steppen, zu schützen. Jedenfalls
diente sie zum Schutze Persiens gegen etwaige Einfälle
der nördlichen Voltsstämme.

Als Erbauer werden genannt Alexander der Große
(mit dieser Vermuthung hängt wohl auch der der Mauer
beigcgcbene Name Sedd - Eskender, das ist Alexanders
Mauer, zusammen) und der Sassanide Nuschirvan, welch
letzterer das Chanat Derbent im sechsten Jahrhunderte
begründete (f 579). Zerstört wurde die Mauer zu Anfang
des dreizehnten Iahrhundertes von den Mongolen; die
Uebcrreste sind aber noch gut erhalten, so dass man sich
ein klares Bi ld von der kaukasischen Mauer noch heute
machcu kann, und sie gehören jedenfalls zu den inter-
essantesten alten Baudenkmälern.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( K r a i n i s c h e r L a n d t a g . ) Heute findet die

zehute Plenarsitzung des tramischen Landtages statt. Auf
der Tagesordnung befinden sich unter anderen folgende
Berichte: über die Rechnungsabschlüsse der Stiftungsfonde
für das Jahr 1K90 und die Voranfchläge für das Jahr
1892; in Angelegenheit des projectierten Brückenbaues
über die Save bei Flötmig; über die Petition des Stabt-
magistrates Laibach um Errichtung einer Landessiechen»
anstatt in Laibach; betreffend die Unterstützung des See-
hospizes in Grado aus Landesmitteln; über die Petitionen
der k. k. krainischen Landwirtschaftsgefellschaft in Laibach,
und zwar um Subvention zum Zwecke der Hebung der
Rindviehzucht, um Bewilligung von regelmäßigen Iahres-
subventionen an Schulgärtner und um Subveution zur
Veranstaltung der allgemeinen Landesausstellung im Jahre
1894 in Laibach; über die Petition des Districtsarztes
Dr. Emil Klimek um Subvention als Curarzt im Curorte
Veldes; über die Petition der Bezirksstraßenausschüsse von
Adelsberg und Illyrisch-Feistrih, betreffend die Einreihung
der Straßenstrecke St. Peter-Dornegg in die Kategorie der
Landesstraßen; in Angelegenheit einer partiellen Correctur

2 Hetzet - '
"N «eben von Dr.nanos «andor.

^ ^ s t i g sclws s ' ^ ' ^ " W m g . )

^^n> zur Seite und stieß
l ^ ' / ^ ^ A s bednrfte großer An-
dc> si,") ken, w,.7, ' " s i ; w Tage brannte fnr ge-
^ t .dlchlb^ d ^ / " b/" Zimmern der Comtesse,
^ < i ? b die F ° N "st gegen Abend anfzusuchen
H < ledoch. Schorf ? c ^ " e " ^shalb eingefroren. Es

Irin ^ b " eisige Ostwind dnrch die

b ? " ^ " e Brüstung. Wohl
lN r« s" s°f°ttia,, ^ < m die Erde. Ob ein folcher
ê H > würde? Der Angen-

>v T ) ? k Mehr ^ " ^"dchen jede Ucberlegnng. Sie

3 > N > n n q , ' ^ " " n drs offenen Fensters,
7Z ^ lm ^ - ' " . Schon ließ sic die Arme vom

3 sie .,"'! Eprmw " ' Z"ß. Nnr eine Secnnde
^ < ""We ^ Z ! " ^ grausige Tiefe hinab
l"e>. ^ l ein ^ ' " " z"sch'M'tterten

^ ' ^ l° winzig, wie das Anfflam-
^k'ckte - l " ' . Da ^ ' " " 6 Schicksal wäre ent-
Eck ' lilch,5" ftaar 7 , , / ' " ^schridendsten Mnnent
U " ' ihre Taille; sie

^ ' . "d die C o . . u ^ " " " l bissen. Ein lanler
' ' ' ^rma schlug bewnsstlos zu

I h r erster Blick beim Erwachen traf das fchone
weiße Gesicht ihrer ucrhafstcn Rivalm, das stch be-
sorgt über sie beugte. I rma hob die Hand, um M n -
cisca abzuwehren; diese aber setzte unbeirrt chre Be-
mühungen u,n sie fort. ^. „ „

«Wie kommen Sie hierher?» fragte dle Comte^e

^ .Ich folgte Ihnen,. cntMnete Francisca, «weil
mir Ihre finstere Miene und' Ih r Benehmen cmfftel.
Wie es mir scheint, lenkte ein guter Engel dabei meme
Schritte und ich kam im rechten Augenblick, ^cy yave
zwar nicht das Recht zn fragen, was Sie zu emem so
unheimlichen Entschlnss veranlasste, aber das werden
Sie mir bestätigen muffen, das ich mcht dannt nn Zu-
sammenhang stehe. Ich that Ihnen wissentlich me etwas

ö" " I rma strich die wirren Haare aus der Stirn nnd
richtete sich langsam empor. c_ l ^

«Ein guter Engel!» flüsterte sie bitter. «O, Yat e„
Sie mich doch gewähren lassen, Baronin. Sie raubten
mir alles, was mir das Leben wünschenswert, crtragNcy
erscheinen ließ, nnd nun Sie das gethan, hindern tzne
mich. die verhasste Fessel abzustreifen!'

«Ich — ich hätte Ihnen . . . ' . ^ . » , „
«Wollen Sie noch lengnen?' rief die Comtche

lieftia. «Ich habe es mit meinen eigenen Ohren gehört.
M i t Gott weiß welchen Künsten machten Sie ihn nur
treulos nnd ich war seine verlobte Nraut.»

I n Francisca dämmerte es auf. Sie hatte m der
Aufregung des Moments den Prinzen und sem Ge-
ständnis völliq veraefsen.

«Sie meinen Prinz Raimund?» fragte sie zögernd,
und mit leiser Bitterkeit fuhr sie fort: «Wenn Sie
weiter kein Kummer drückt »

«Weiter kein Kummer!» fiel I rma ihr in die
Rede. «So sagen Sie! Ihnen, der Gefeierten. Umwor-
benen würde allerdings der Verlust eines Verehrers nicht
nahe gehen. M i r aber nehmen Sie mit dem Geliebten
alles, alles!»

Die Stimme der Comtesse brach; ein konvulsivisches
Schluchzen rang sich über ihre Lippen.

Francisca stand rathlos, unschlüssig neben der
Weinenden. Der Schmerz, die Verzweiflung der Com-
tesse rührte und erschütterte sie.

«Ich weiß nicht, was ich Ihnen erwidern, womit
ich Sie trösten soll,» sagte sie traurig, «aber das darf
und kann ich Ihnen versichern, und Sie werden es mir
glanben, dass ich keine Schuld daran trage, wenn sich
das Herz Ihres Verlobten scheinbar von Ihnen ab-
wandte. Scheinbar, sage ich, denn die Zeit wird kom-
men, dass er sich Ihnen wieder voll und ganz zu-
wenden wird. Wenn mich nicht ihre unheimliche Miene
und der Gedanke, wodurch ich Ihren Hass verschuldet
haben könne, ganz in Anspruch genommen und mich
allcs andere vergessen gemacht hätte, würde Prinz Rai-
mnnd Korita in diesem Augenblick schon wissen, was
er von mir zn erwarten hat.>

«Sie lieben ihn nicht?»
«Nein,» erwiderte Francisca fest. «Ich stand >m

Begriffe, ihm dirs zu sagen.» .

«Und Sie entfremdeten ihn nur mcht mit Ab-

sicht?.
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der Seisenberg-Gottscheer Bezirksstraße im Straßenbezick
Seisenberg; über die Petition des Gemeindeamtes in
Zirklach um Vornahme der Vorarbeiten zum Zwecke
der Verbauung und Regulierung des Rekabaches; in An-
gelegenheit der Einreihung der Brücke bei Oberkaschel
unter die Objecte der Bezirtsstraßeu und Regulierung des
Laibachstusses ob der Brücke und schließlich betreffs Er-
lassung eines Landesgesetzes, betreffend die für Neubauten
mit Ärbeilerwohnungen zu gewährenden Begünstigungen.

— ( E r n t e - A u s s i c h t e n . ) Man schreibt uns
aus Trojana: Die Gesetze der Natur sind unerbittlich;
alles muss sein Ende haben, und so auch der heurige
böse Winter, Seit vier Tagen waltet der Südwestwind
mit einer so energischen Heftigkeit, dass ihm auch die
mächtigsten Schneelagen weichen müssen. Die mit Asche
bestreuten Aecker waren schon in zwei Tagen after, die
übrigen schattenseitigen Gehänge erhielten nach und nach
ein scheckiges Aussehen, und heute ist die gewaltige Schnee-
last bis auf einige Verwehungen hinweggezaubert. Allein
die entblößten Aecker haben ein graues Aussehen und sind
nicht geeignet, den bekümmerten Landwirt aufzurichten.
Gerade neunzig Tage fchmachteten die Wintersaaten unter
der eisigen Schneedecke bei gänzlich abgesperrter Luft-
circulatiou; darum ist es kein Wunder, dass der Winter-
roggen fast durchwegs, der Weizen aber großentheils aus-
gewintert ist. Der ungewöhnlich schöne Spätherbst, welcher
den Wintersaaten in so reichlichem Maße Gelegenheit ge-
boten hatte, sich zu bewurzeln und zu bestockeu, hat bei
den Landwirten ganz berechtigte Hoffnungen auf eine
gute Ernte der Cerealien wachgerufen; diese Aussichten
hat der grimmige Winter zunichte gemacht. Zum Glücke
sind die Winterfrüchte für diese im Schatten liegenden
Gehöfte nicht gerade maßgebend und es bleibt ihnen doch
noch die Hoffnung auf eine gute Ernte der Sommer-
früchte. Gebe Gott, dass sie sich erfülle. K.

— ( L a n d w e h r - A n g e l e g e n h e i t e n . ) Das
f. k. Landwehr - Commando in Graz hat kürzlich darauf
aufmerksam gemacht, dass häufig Eingaben und Schriften,
welche Angelegenheiten der Landwehr oder der Angehöri-
gen derselben betreffen, irrthümlich an das k. und k.
Z. Corps Commando gesendet werden, welches zur E l -
ledigung derselben nicht berufen ist, weil die Landwehr
einen eigenen, uom gemeinsamen Heere völlig getrennten
Organismus besitzt. Hiedurch entstehen missliebige Ver-
zögerungen, welche vermieden werden können, wenn Be-
hörden und Private darauf Bedacht nehmen, ihre Corre»
spondenzen in Landwehr-Angelegenheiten jederzeit an die
berufenen Stellen — und das find je nach der Sachlage
das k. t. Ministerium für Landesvertheidigung, die k. k.
Landwehr - Territorial - Commanden und die Commanden
der Landwehrtruppen — zu richten.

* ( U n t e r k r a i n e r B a h n e n . ) Vorgestern fand
die politifche Begehung der Unterkrainer Bahnen in der
Theilstrecke von deren Abzweigung aus der Südbahn bei
Laibach bis zum Kilometer 3 '2 bei Udmat und der
Variante von Kilometer 5 3 bis Kilometer 6-8 in der
Catastralgemeinde Karlstädter Vorstadt und in Verbindung
mit der politischen Begehuug die Vornahme der Ent-
eignungsverhandlungen sowie die Feststellung der feuer-
sicheren Herstellungen statt. Wie wir vernehmen, ergaben
die Verhandlungen ein vollkommen befriedigendes Resultat.
Nachdem nun auch die Bauausschreibung bereits erfolgt
ist, wird mit dem Baue selbst ungefähr Mitte Mai be-
gonnen werden. Es ist alle Aussicht vorhanden, dass die
Strecke Laibach-Gottschee im Herbste 1893 und jene nach
Rudolfswert einige Monate fpäter dem Verkehre über-
geben wird.

* ( L a n d e s a u s s t e l l u n g i n Laibach.) Be-
kanntlich hat die k. t. Landwirtschafts-Gesellschaft für Krain
beschlossen, im Jahre !«94 in Laibach eine Landesaus-
stellung zu veranstalten. Diese Ausstellung soll jedoch nicht
bloß eine landwirtschaftliche sein, sondern anch das Gewerbe
umfassen. I n dem :>ä l>oc einberufenen Comite" wurde
auch die Frage der Posten berathen und hiebei darauf
hingewiesen, dass nicht alle Baulichkeiten bloß provisorisch
hergestellt, sondern, wie in Graz die Industriehalle, ein
stabiler Pavilluu erbaut werden sollte, da es in Laibach
an größeren Versammlungsräumen maugelt. Die Kosten
würden sich allerdings dadurch erhöhen, doch bliebe ein
bleibendes Denkmal für Stadt und Land. Das Gesuch
um Subvention für die Ausstellung wird heute im Land-
tage in Verhandlung gezogen werden.

( C o m e n i u s - Abend des k ra i n i schen
L e h r e r v e r e i n s . ) Die für den 2. April anberaumte
Versammlung muss, da die Malerarbeiten im großen
Saale des Gasthofes «Stadt Wien- erst in den nächsten
Tagen fertiggestellt werden, auf Samstag, den 9, April,
verschoben werden. Wegen der großen Bedeutung des
hervorragenden Schulmannes auch für weitere Kreise, sind
für diesen Vereiitsabeild cmßer den Mitgliedern auch die
Freunde des Vereines und der Schule überhaupt höflichst
eingeladen. Den Vortrag über Comenius wird Herr
Oberlehrer A e n d a halten. Beginn der Versammlung
um « Uhr abends.

^ ( E v a n g e l i s c h e Gemeinde.) Das Pres-
lwterium der hiesigen evangelischen Gemeinde hat für
Sonntag, den 3. April, eine allgemeine Gemeindeversamm-
lung ausgeschrieben, um den Mitgliedern amtliche Mit-
theilungen über die Erledigung des Pfarramtes zu machen

und die diesbezüglich erforderliche Befchlufsfassung zu ver-
anlassen. Die betreffs Berufung eines neuen Pfarrers
einzuleitenden Schritte und die Gemeinderechnung für
1891, endlich der Ostergottesdienst und die diesjährige
Confirmation bilden weitere Vorlagen für die Verfammlung

— ( D e r neue T e l e g r a p h e n t a r i f . ) Mi t
1. Jänner d. I . ist ein neuer wesentlich, ermäßigter Telc-
graphentarif in Wirksamkeit getreten. Die für die Monate
Jänner und Februar vorliegenden Resultate sind nach
jeder Richtung hin höchst befriedigende. Der Verkehr, nament-
lich mit Deutschland, hat bedeutend zugenommen, nnd die
finanziellen Ergebnisse zeigen einen nur geringfügigen
Ausfall. Man darf daher schon jetzt constatieren, dass sich
die Herabst tzung der Telegrapheugebüren bestens bewährt.

— ( S a n i t ä t s - W o c h e n ber icht . ) I n der
zwölften Iahreswoche, d. i. vom 20. bis 2tt. März, er-
eigneten sich in der Stadtgemeinde Laibach 23 Lebend-
geburten, 1 Todtgeburt und 20 Todesfälle, unter letz-
teren 5 in Krankenanstalten. Von den Verstorbenen er-
lagen 8 der Tuberculose, je 1 dem Scharlach und Typhus
und IN anderweitigen Krankheiten. Infectiöfe Erkran-
kungen wurden gemeldet: 3 an Influenza, je 1 an
Wochenbettfieber und Typhus.

— ( R e g a t t a i n Pola.) Zur Regatta in Pola
(am «. und 9. April) werden sich die Ehrenmitglieder,
Stifter und Gäste am 7. April um 11 Uhr vormittags
an Bord des Lloyddamftsers ^Poseidon» in Trieft ein-
finden, Abfahrt um 12 Uhr, Ankunft in Pola circa
ii Uhr. Am W. April, vormittags 10 Uhr, ist General-
versammlung an Bord des Dampfers, nachmittags 6 Uhr
Stifter-Diner, am 11. April, « Uhr früh, Abfahrt nach
Abbazia und Fiume.

— (Deutscher Sp rachve re in . ) Der Zweig-
verein Laibach des allgemeinen deutfchen Sprachvereines
hält morgen um 8 Uhr abends im Clubzimmer des
Gasthofes zur «Stadt Wien» seine diesjährige Haupt-
versammlung ab. Um rechtzeitiges und zahlreiches Er-
scheinen wird gebeten.

— ( D e r P r ä s t i d i g i t a t e u r J o s e f S u -
p a n z ) , welcher sich auch in unserer Stadt wiederholt
mit Erfolg produciert hat, ist in Cilli nach längerer
Krankheit gestorben. Der Verewigte hinterlässt eine Witwe
mit drei unmündigen Kindern.

— ( V o n der M a r i n e . ) Heute läuft die öster-
reichisch-ungarifche Escadre unter dem Commando des
Admirals Freiherrn von Sterneck in Fiumc ein. Die
Escadre wird dort und vor Abbazia manövrieren.

Neueste Post.
Original-Telegramme der „Laibachcr Zeitung".

Wien, 30. März. Wie aus Belgrad telegraphisch
gemeldet wird, ist an dortigen amtlichen Stellen von
der angeblich erfolgten Aufnahme des gewesenen Königs
Mi lan in den russischen Staatsuerband nichts bekannt.
Des weiteren wird gemeldet, dass der wiederholt an«
gekündigte Vesuch der Belgrader Hochschüler in Athen
zur Zeit des griechischen Osterfestes stattfinden dürfte.

Budapests 30. März. Das Abgeordnetenhaus be-
gann die Budgetdebatte. Referent Hegedüs verweist auf
die Valuta-Regulierung, welche die ganze Kraft des
Landes in Anspruch nehmen wird.

Fiume, 30. März. Der Marine-Commandant Ad-
miral Freiherr von Sterneck ist an Bord der Jacht
«Greif» und Contre-Admiral von Rohrfcheidt auf der
Fregatte «Radetzky» hier eingetroffen.

Berl in, 30. März. Dem Vernehmen nach wäre
die Ernennung des Directors des Reichs-Iustizamtes
Hanauer zum Staatssecretär des Reichs-Iustizamtes an
Stelle Dr. Bosse's erfolgt.

Paris, 30. März. Heute vormittags wurde etwa
40 ausländischen Anarchisten das Ausweisnngsdecret
zugestellt. Mehrere andere Anarchisten, gegen welche
das Ausweisungsverfahren bereits im Zuge war, wur-
den unverweilt an die Grenze gefchafft.

London, 30. März. Reuters Office meldet aus
Bombay: Die Truppen des Emir von Afghanistan
griffen die Stadt Asmar in Kafiristan au und zwan-
gen die Kafirs, sich zu unterwerfen.

Petersburg, 30. März. Giers ist an Rothlauf
erkrankt. Die Krankheit nimmt einen normalen Verlauf.

Allgetommelle Fremde.
Am 28. März.

Hotel Oesterreich. Delat. Gemeindebeamter, Fujine. — Mayer,
Dalmatien.

Hotel Äaicrischer Hof. Habberger, Franzdorf. — Ambrozic und
Müller, Domschalc.

Hotel TUdliahuhof. P'Storsch, (lasscncontrolor; Ehrenfest,
Kermpotich. Hauptmann, Wien, — Wächtler. Musiler, Mrns«
dorf.-- Pirler s. Frau, Rcalitätenbesitzer, Weinitz. -Mager
s. Frau, Realitätenbeschcr, Hürzrndorf.

An. 2!), März.
Hotel Stadt Wieu. Ritter Luschin v. Ebengreuth; Ianda, Holz.

Händler; Spazierer u»d Hirsch- Jünger, Nsm,- Oolbberger,
Dolcher, Nittersinann, Glas und Orcsnik, Reisende. Wien. —
Gnstin, kaufmanns'Oaltin, Mottling. — Cihlar, Secretär,
Zengg. — Talalercr, (tberstein. ^ Dr. Ritter von Baniza
und Hofbauer Ldler von Yohenwall, lyraz - Prettner, Kla«
gensurt. — Verlic, Pfarrer. Woch.-Vellach. - Ttieler, Sulz.
— Findler, Buchhändler. Vregenz. — Muy, Kauf»,., Hum«
Polec. - Giraneoli, Großgriindbesihcr, Mrz . . Schorr, Kfm.,
Berlin. — Berlct, Reif., Vremen. Haideager, Reis., Vuzen.
- Wortman. Reis., Fiume.

M «M
Hotcl Elefant, u. Vordeck, Kren, Reis,. <«"> ^ M r , ^

— Mirnau, Pertert, Commis; Bergcr. Aglar ,H" M
Kooß, Goldmann, Vruner, Edelstein, Me , , , , ^ ' " ^ M >
Adelsberq. — Erhouniz, Notar, s, Frau, ""N"'5 lcii, ^
Fabrikbesitzer, s. Schwester, Neumarktl. - v "
amtcr, Krainbnrg. ^ Gammer, Kfm., SalMir«. ^ ,

Hotel Iudlmhlchof. Varloniccl. Reis., Prag. ^ """>" '
'- Steiner sammt Frmi, Wien. , ,«,»sM, pB'

Rasthof Kaiser uou Oesterreich. Ecrar, Real,taeM,e
Tochter, Mogouih. Tl ibi l , Pillabcsitzer, A ' 7 ' , , , M '

Hotel Äaicrischcr Hof. Pasqualli, Finnic. ^ ^ " ^ M . W"
— Fajdiga, Vergwcrksunternehmcr, Stein. ^.
München. —

Verstorbene. ^ u i
Den 2 «. M ä r z. Milan Babic, Äesch' " ^ " ' ^

Castellgasse 5, Darmlatarrh. ^»armc, ^ ''
Den 30. M ä r z . Agnes Repin, Stadtlw'

Karlstädterstraße 7, Altersschwäche.
Im Sftitale. , ßO il

Den 2 8. M ä r z Maria Novak,
Lungenentzündung. — Magdalena Zdravze, "
40 I . . Tuberculose. <,^i!i. ^

Den 29. Mär,',. Maria Jama, InwolM""'
Altersschwäche. ^ < - - ^

5 , .
LlllUllch, 30. März. Auf dein heutigen M " „̂d Zl^'

schienen: 3 Massen mit Getreide. <! Wage» " " 1 - "
l<> Wagen und 2 Schiffe mit Holz,

Ml», Mqz. ' si>^^
st, !lr, ft,!lr,i ^ ^

Weizen pr, Hektolit. 1l 50 Nutter pr, «uo. > Z ^
Korn . l) 25 10 - Eier pr. Stml - g ^
Gerste . 720 7 25 Milch p r - " t e r - ' ^ z ^
Hafer . 6 50 7 - Rindfleisch P l - " " ^ S - ^
Halbfrucht . -Kalbfleisch 6 4 ^
Heiden . 1 0 , - Schweinefleisch P ^
Hirse . 7 ^ - SchopsenflelB ^ i> ^
Kuluruz . - - 6 40̂  Hiihndel pr. 2 " ° go ^ ^
Erdäpfel 100 Kilo 3 Tauben ^ ' i S v ^
Linsen pr. Meterctr. l2 - ! - Heu pr. M.'^'r- - ^ 4 ^ !
Erbse» - l 0 Stroh ' _./ ! !.
Fisolen . 9 - - ! - Holz, hartes p'' ^ ^
Rliidsschmalz Kilo - 8 4 — — « " ' 5 ^ ^
Schweineschmalz . 64 , -^ " " " ' ^ M i t . ^ ^ Z ^
Speck, frisch . 54 - - Wein,roth. .1^" ^ .

— geräuchert » - 62 — weißer, ^ ^ - - ^

30 2 . N. 735-5 9 4 O. mäßig " M > ,s,
9 » Ab. 739 1 l i ' 4 O. schwach . „«era^

Trübe, Regen. — Das Lagesmittel der Te> ^ ^ ^
um 12« über dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: I ^ " ^ - ^ ^

Mein reich illustriertes Da"" ^ F'
Outjournal fur Lrühjalir und S" ' ^ i , l .
sende ich auf Verlangen gratis ",' „ ü̂

Ich mache besonders auf" l " "^F
die Abtheilung meiner billigen ^ MuudMädchett.Ktrol)lnite,rcizenV^ <z .̂

2U äsn ?rsison von 2 . 1 ' ^ l«55.
ü. I ' 5 0 , 4 50, 5 50, 6 » " ^
von OriFiQ2.1 - ?n.riser una
»loäolioli w ^oäsr ?rstsl»5^^ V"

Aufträge auf «eue Wtt ^ ^
Modernisteren alter Hüte besorg ^F'
und streng solid nnd billig.

Damenmode-Kutsalon ^

> Danksagung. ^ ^ , , >
W Für die herzliche Anthcilnah"«', '^' ^ ch " " ^ >
^ nun in Gott ruhenden Tohuc, » l» »
^W ilnd Ontel, dem Herrn >

> Eligius Perl «
W Portier der l. t. prio. Sudb») ^ »

W von allen Seiten e.itgegei'gcbrach >". ,„^M' ^ " >
M wir hiemit »»seren tiefgefuhM' ,̂>n Sp' ^ >
W aus. Besonders dcmfen wir den hoch )^ ,yM cl' >
W der schönen kränze nnd allen l ' " Äcglcl ', "5"' >
W Dahingeschiedenen die lc(,te E h " v " ^ Hc ^ »
W wiesen, criuähncn hiebei vornehm"") ^,, " .̂>ch> »
W spcctors ttlustau Habit, der HcrrM ^^bah>' ' . ,„M >
W geehrten Personales der l, l. pr>^ " he» ^^ >
M uns dadnrch Trost in nnserem « »
^ ^ brachten. >
W L a i b a c h am 3 l . März 1s92. <,^>l' I

> Die trauernden H w ^ ^ ^
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Course an der Wiener Börse vom 3t). M ä r z 1892. N°s, dem ^i«^,, «ouisbiatte

Hz^'««'«l°^, .5><.< i^.I" " f "

^/ » » " " s t - » 8 3 - ,«4 _
'^"Wbr,z,,^ „ ^ f l , " ^ l«^'-

' ^ " ' H ! ! ^ ? ' s'merfre. 11,.«, 11.,«,

" ° , N " "'<, si LV " ' ^ ' ^ <0«'8O

^- N " 7 ' b°,,/ - ' - l0«'2O W« 40

KM»!««

Veld Ware

Grundentl.'Vbltgaliontn
(für 100 fl, < l M ) ,

5"/^ galizische 10480 105 —
5>"/n inährssche —-— —'—
ü«/„ Nrain und Küstenland . . —'— — —
!>"/„ »icderüslerrcichilche . . . 109 — >10 —
l>"/„ steirische — — —'—
b"/„ lroatische imb slavonische . l 0 5 - - l06 —
5"/<, siebenbüraische , , . . — — —'—
5"/„ Temesrr Äanat . , . . —'— — —
!»"/(, ungarische 9b 30 «3'20

Hndere üssentl. Anlehen
Donau Reg. Lose 5>",„ 100 fl. . 122'— 12!! -

dlo. «uleihr 187« , . 10l','^, ,n? 20
Nnlchen der S!abt Vörz , . 111 — — —
«ulehe» d, Etadlgemeindr Wien 105-25 10<l 25>
Pr«m, Ä»l. d, Eladtgem, Wien 15!»'— 161 —
VürseubauÄnIehe» verlo», 5"/„ 98 85 9!>'li5

Pfandbriefe
(f i l l 100 si.),

Vodencr, allg. öst. 4",„ O, . , l i b 50 116 t>0
dto. dto. 4>/,°/<>, . . 10« 60 101 «0
dtll, dto, 4°/„ , , , »8 ,5 96-K5
dlo. Präm, Nchnlbvtrschr, 8«/« l i i » « 111 >.»«

vest. Hypolhelenbanl 10j, 50«/̂  9»'— »9 K<>
Oest,-,»!«, «anl Verl. 4'/,°/» . lN^-— 1«2 50

dr»to » °̂/<> - W'70 lN<»'20
de«0 5<1jHhl, » 4°/n . . 9S'7l> IW'20

Plioli<8t«.Gbligalionen
(siir U><» fl,),

sseldinands Nuidbahn Em, 1««« SU— 9l»«>
Wallzische l<arl Ludwig°Vahn

!t,n, 1««l 3<>» f l , S, 4>/,"/„ . S»'»0 1«! Uü

Geld Ware
vesterr, Noidwcstbahn . . . >U7 - »07 5l>
Staatsbllhn - - I9l!'l<5
Südbllhn il 3«/„ 138 «ü I3UÜ5.

. ü 5>"/„ Iiu.bn 120 s.s'
U n g . M ' v Ä l l h n 1 0 L U z i 0 » -

Diverse Lose
(per Stüs),

Crebitlose INll ss l » < , - l!»<>-.
«tlart, Lose 4« fl !>5 «5 55 7i>
4"/« Dona» Danlpfsch, Kw f>, . >Ü4'— «2« ^
llaibnchrr PräM'Mnlr l , , 2U fi. »2 l!ki Lü7l>
,0fener Lose 4« N, , , . . 5625 — ' -
PlllssU-Lose 40 fi 5»'»!k. 53 75
Rothen Kreuz, »st, Ges,v , l » f i , ' 7 ^ 0 1 8 -
NüdoWl, Lose 10 st L 7 - —'—
3nlm Lose 4(i fi «< - « l - "
2», Genois Lose 40 fl, . . . W ^ 5 « I "
Waldstein Lose lt0 fl, , »»'— ^ —
windisch Gr«h Lose iiN fl. . . ««'"-
Gew, Nch, d. »"/c>PiHm.-Schult»

verschrderVodencreditanftal» «'«> «^"<

Kank.Atiien
sper Siück),

N»nIo tjsl,Vanlli<«>fl,<-,«>«/„C, , ,48'«» lt8'75.
Vankverein, Wiener, 1l«> fl. , 11« — 11Ü »<'
Vdcr, Anst, ««,, W<> fl, L, 4<>"/., 871 — »7ü'—
C,d<, Anst, s, H l l ü d u w INofl. »!"?5 311 25
CredKbllnl, Mss. «ng., »W fl. . 844 75 »4n Lf>
Lrposi'enl'anl, Al l„ , , »W N, , 2M> 75 2«! 75
Escoinvie Gel,, Ndrö«,. 5«N fl, «30— 6»5'^
Giro uCassenv,, Wiener 2Wfl. 2 1 l — 212 —

!»elv <e»ar,
Hupothelenb,, öst. ^cm ft ̂ "/««t, 7 l — ?!>...
Lünberbanl, ßst. lilX> ss. V, . , 2«3 i.b 20» 75,
Ocsterr.-ung. Vanl L<x'". . . »80— 9«ü —
UnionbllNl 800 fi 834 25 2»4'7ü!
Veilehrsbonl, llllg.. 140 . . lb9 50 1«0 —

Altien von Transport»
Unternehmungen

sper Stück),

?llbrrch< «ahn 2»0 fl, Silber ,! W ^ 5 ?l 2s>
Mfüld-ssiumlln. Bahn ü<»!> fl, S, l »n» z»z »04'2l>
Äbhm. Nordbahn 150 fl. . . 17» — 18» -

» Wcstbahn «<»0 fi, . . 350 — 351 5<0
Bulchtichillbei «is. 500 fl. «Vl. N0N 1120

bto, «lit. U ) 200 fi. . 441 bu 443'—
Donau ° Dampfschlfffalirt - Ges.,

Orsterr. !»o« fl. <lM, . . . 81»-— 3Ü2 —
Dllln.Gis. s«.-Db.'Z,) L0« fi, S, 20! 75 202 25
Duz Vooe»b,-O<l, V. 200 fl, V, 548— Ü47 —
Ferdinands Nordb, um<»fl, E M , «80<,! 282«
»al, llarl-Ludw, V, 2«, fl, VVl. 2W W »11 <x,
Lemb. - llzernow.» Iassy - Eisen«

balm-Vesrlllch. 200 fi, V. . . »45 75 »46 25
Lloyb,«st.°ung,,Ir!cst500fl,EM, 87»-— 881 —
Oesterr,«ordweslb 2(X>ft.Eilb. 2U8 50 2NN50

bto. (l!t. v.» 200 fl. S. . . 22« 5,! L2s'5O
Prag-DnlerEisenb, »50fl Eilb. «325 t<4 25
Slaalzeisrübah« 200 fl, Silber 279 »5 279 7b
Südbahn 200 fl. Silber . . 82 5>> 8ii —
SübNorbbVcrb, B.200fl.VM, I83 5n 184 5'»
Iramwauü!rI.Mr., i70fl.ö, W, 240— 241 —

. neue N r . , Priorität«-.
Netten 100 fi 94--I W -

Una-gallz. Eisenb. l«>0 fi. Silber 80, 75 20» —

Geld Wai?

Ung. Norbostbahn 200 fl, Silber 199 75 2<» 95
Ung.Weftb.(Ma°b-«la,)2»0fl,S, 2 0 1 — 2«, __

Industrie-Actien
(per Stück).

Banges,, «lllg. Oest,, 100 fi, - I 0 4 — 1l»> —
(taybier Eisen- und Ltahl-Inb.

in Wien 100 fl »,»'- 82 —
Eisenbahuw -Leiha., erste, 80 fl. lOI'— 1U3 —
»Vlbemühl» Papierf. u. V,-G, 45 —! 46 —
Liesinqer Vrauerei <<«> fi, . , W 50^ 97 —
Montan-Gesell,, üslerr, ° alpine «2 20 «2 7»
Prager Eisen Ind..Grs. 200 st. 3«« — 868- -
Valao l a r j . Stemlohlen «0 fi. «2» - «e3 —
»KHIüllelmühl», Papiers. 200 fl, ix? — ,98 —
«Nteurermülil»,Pllpierf.u.!lj,°<l!, i»9 — 14« . -
Trisailer Kohlenw,-Ves. 70 fl. . <f>9 25 170 2!»
Wafsens.O,,Oest.inWirnI0«fi. 39t - »98-—
Waggon-Leihanst., Nllg. in Pest

80 fl 95 50 96'—
U r . Vaugesellschaft 100 fi, . . 84 50 85 50
Uienerbergergiegel'«lctien°Ves, L45 — »46 —

Devisen.
Deursche Pliltze 58 0«, 58 15
London 118 60 119-.
Pari« 47 10 <7 17,

Valuten.
Ducaten Ü60 562
20-ssranc»-Stücke . . . . ; 941 9 42^
Deutsche «eichsbanlnoten . . 5502» 58 >0
Papiel-Nubel l 19^ 1 19„
Italienische Vantnoten (10N «,) 45 65 45'1?

JJjl AÖ Rathhauapiatz || Rathhamplatz 15 r ^
r Q empficlilt sorgfältig |j gearbeitete ffc

| ^onnenscöirme f. Reflenschirme |
5) e"> acher vvie auch elegantester Ausführung, aus soliden f ^
i^jr Atollen, m grösster Auswahl und zu staunend S ^
^ i billigen Prelaen. f^f

X Co8tüm8chirme, Ueberzüge und Reparaturen Q
^ C werden gut und billig ausgeführt, V ^ .
J\ ^ieüe ° S t a u ^ r ä 8 e prompt gegen Nachnahme esfectuiert. L 5 j
* | 1 verkäusern stehen ausführliche Preiscourante auf Ver- /5^
<C\ langen franco zu Diensten. (1422) 8—1 3 ^

Zur Ausgabe i»t gfe]an^t :
Band I und II von

Levstikovi z t a i spisi
uredil

Frančišek Levec.
Levstiks gesammelte Schriften werden 5 Bände umfassen, und zwar:

Band !•: Pesni — Ode in elegije — Sonetje — Romance, balade in
legende — Tolmac".

Band II.: Otrocje igre v pesencah — Različne poezije — Zabavljice
in puäice — Ježa na Parnäs — Ljudski Glas — Kralje-
dvorski rokopis — Tolmač.

Band III.: Povesti in potopisi.
Band IV.: Kritike in znanstvene razprave.
Band V.: Doneski k slovenskemu jezikoslovju.

Subscriptionspreis für alle 5 Bände broschiert ö. W. fl. 10 50, in
Leinen gebunden fl. 13 50, in Halbfranz fl. 14 50, in Kalbleder, Lieb-
habereinband, fl. 15-50. 10

Subscriptionen nimmt entgegen die Verlagshandlung

lg. v. Kleinmayr & Fed. ßamberg
i n ZLjaJ-"ba.c:b-

SS? ^^äulein

- ^ i b e t e r , . ° l e Adm"»>Stration dieser
^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ - - ( U 2 1 ) 2 - 1 :

H5U s 'verkaur
in""' D amen- und

, ^ l n d e ' 'schuhen

^ § :

MM

Bau -Ausschreibung.
Auf der auf Rechnung der Concessionäre durch die k. k. General-Direction der österr. Staatsbahnen herzustellenden Eisen-

bahnlinie Laibach-Grosslup-Gottschee der Unterkrainer Bahnen ist die Ausführung des Unter-, Ober- und Hochbaues, ausschliesslich
der Lieferung des eisernen Ueberbaues der Brücken, der Oberbaumaterialien, der mechanischen Ausrüstung für die Wasserbeschalfungs.
Anlagen und der Gebäude-Ausrüstung, im üsfertwege zu vergeben.

Die Bauvergebung erfolgt auf Naclnriass, getrennt nach Baulosen oder im ganzen
Die annäherungsweisen Kosten der Arbeiten betragen in Gulden österr. Währung abgerundet:

Î aßL I^nße kleine,
. , in Unler- Oder- Ninlrie- Nocli» ^ u -

2 5 I 8 ^ ^ I G ^ ^ ° " Xilo. ^ ^ 6u°ß«n ^ ^ ^
^ Kilometer , u. L»nu.

^ " ' ^ ^ xeicnen

Von Udm»t bei ^ i d ^ c l i li>8 lvlane, Uemeinde ^ 3 20—14 40 11 189 162.963 35.260 2.718 65.400 266.341
I^aniüdlL

Von klano der 6emeinds I.»nj8ell« bis zur 6rsn2e 14 40—23 87 9 485 573.626 45.755 2.481 94.350 716 214
«ler liemsinclen 8trsindors-(jrl)38wp

Von der äuülalirt der 3l»lion 6ro88lup l>i8 0 0—12 312 12 313 189.097 32.406 3.017 19.400 243 920
Zdenüka Va3

4 18312-22 007 9 744 200.826 34.155 2.413 54.500 291894(iro88!28clul2-ll<illern !>ei ^rsle^e ^ ^ ^ ^ . c , ^

Von j'rel°8^e ')>« Wejker8äolf 5 22 007-34 726 12 721 208.630 44.572 2.678 56.550 312.430

" ^ ^ . 3 " 58.899 3.018 , 97 370 2745W

^ >i 8 a m m e n . . ^ 70'135 !1450.455 251.047 16.325 387.570 2105.N)7

Die Delailplänc des Vergcbnngsoperalesi, dann die näheren Bestimmungen für die Kmbringung der Offerte, die Formulare
liiosür die PreislisLe. dor summarische Kostenanschlag, die Bedmgnisse und sonstigen Osfertheilagen sind bei der gefertigten k. k. Ge-
noral-Di reel ion (XV. Bezirk. Kiinfhans. Bahnhosgebäude der Wehtbahn, tachabthejlung 2) und bei der k. k. Eisenbahn-Bauleitung in
Laibach (AnerspergplaU Nr. 4) einzusehen. _

Die bezüglichen Angebote sind versiegelt »pkte»ten» Dis z. mal 1882, 12 U h r mittag», bei der gefertigten k. k. General-
Direction einzureichen. .

Zur Darnachtuiig wird ausdrücklich hervorgehoben, dass nur jene Ullerenten bei der OITertverhandlung auf eine Berüok-
sichligung ihres Angebotes zählen können, welche in einer alle Zwcilel ausschliessenden Weise ihre finanzielle und technische
LcisluiiKssähiKkeil bezüglich 'ler von ihnen zu übelnehmenden Ausgabe daizulhuii vermögen. - Offerte, bei welchen eine der als
Bestandtheile derselben bezeichneten Beilagen von dem Aussteller des Offertes nicht unterschrieben wurde oder derer, hinbrjngung
vor Erlag des Vadiums erfolgte, serner solche Offerte, in denen eine gänzliche oder theilweine Aenderung der OfTeitgrundlagen an-
gestrebt wird, werden als nicht eingelangt betrachtet.

W i e n im Mä.z 1H92. K. k. General-Direotion der österr. Staatsbahnen.
(1399) ;i—2 (Nachdruck wird nicht honoriert).


